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Internationales

Bildungs- und
Begegnungswerk
Thema Auschwitz mit eigenen Augen
Judisches Leben und Holocaust
Orte Oswiecim / Auschwitz und Krakow / Krakau
Dauer 5 Tage
Zielgruppe Schilerinnen und Schiiler der Sekundarstufe |

Schulfacher Geschichte, Politik, Religion

Zielgruppe dieses Rohentwurfs sind Schulerinnen und Schiller der Sekundarstufe | aus dem
Fachunterricht Geschichte, Politik oder Religion. Der Entwurf kann durch zusatzliche Punkte
weiter auf die genannten Unterrichtsfacher abgestimmt werden. Auch eine Anpassung an an-
dere Facher ist mdglich.

Rohentwurf

Montagq. 1. Tag
Vormittags Anreise mit Reisebus (Reiseantritt am Spatabend des Vortages)

Nachmittags Stadtgeschichte Oswiecim / Auschwitz
Judisches Zentrum, Judischer Friedhof
Abends Tagesrickblick
Formulierung von Fragen fir die Folgetage

Dienstag, 2. Tag
Vormittags Stammlager Auschwitz
Nachmittags Individuelle Beschaftigung mit dem Stammlager: Sonderausstellungen

Abends Tagesrickblick

Mittwoch. 3. Tag
Vormittags Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz Birkenau
Nachmittags Gesprach mit einem Freiwilligen: Auschwitz heute

Abends Tagesruckblick
Vorbereitung des Zeitzeugengesprachs
Abschied

Donnerstag, 4. Tag: Tagesexkursion nach Krakau
Vormittags Geflhrter Stadtspaziergang: Marienkirche, Wawel, das judische Krakau
Nachmittags Zeitzeugengesprach

Freie Zeit

Abends Klesmer Hois
Antritt der Rickreise

Freitag, 5. Tag
Vormittags Ruckkehr am Abreiseort

IBB | Bornstrafde 66 | 44145 Dortmund | Tel.: 02 31 - 9520 96 0 | Fax: 02 31 - 52 12 33 | info@ibb-d.de | www.ibb-d.de



F:\2016\Schule NRW\Akquisition\ProgrammentwurfSekl5Tage 2016.doc 10.03.2016

Rohentwurf Sek | 5 Tage
Stand 14.03.2016, Seite 2

Internationales
Bildungs- und
Begegnungswerk

Wenn Sie mit der Maus Uber die blau hervorgehobenen Worte fahren werden weitere Einzel-
heiten zu den Programmpunkten als Quickinfos angezeigt.

Hierzu ist die Verwendung von Acrobat Reader notwendig. Andere Programme unterstitzen die
hier verwendeten Quickinfos nicht.

Preis

Der Preis fur die vorgeschlagene Studienreise nach Auschwitz wird auf Anfrage fur jedes indi-
viduelle Programm kalkuliert. Dabei spielen insbesondere die Kosten der gewahlten Unterkunft
und die Zahl der Reisenden eine wichtige Rolle.

Zuschisse

Die Bethe-Stiftung hat mit vielen deutschen Bundeslandern Vereinbarungen fir die Férderung
von Schulfahrten getroffen. Die Férderrichtlinien sind in den jeweiligen Bundeslandern unter-
schiedlich. Schulen kénnen einen Antrag auf Férderung der Schulfahrt bei der Stiftung stellen.
Weitere Informationen befinden sich auf der Internetseite des IBB:
http://ibb-d.de/erinnern/foerderung-gedenkstaettenfahrten/

Leistungen

Im Angebot sind folgende Leistungen enthalten:

¢ 5-tagige Studienreise (4 Programmtage)

e Charterbus oder Linienbus

e 3 Ubernachtungen in Mehrbettzimmern (méglichst in einer der Begegnungsstatten in
Oswiecim), Einzel- bzw. Doppelzimmer ohne Aufpreis fir 2 Lehrkrafte oder Gruppenleiter.

¢ Vollpension (ab Abendessen am Anreisetag bis zum Abendessen vor der Riickreise)

e Programm, inklusive aller FUhrungen, Eintrittskarten und Honorare

¢ Haftpflicht-Unfall- und Auslands-Kranken-Versicherung

e Gesetzlich vorgeschriebene Reisepreis-Sicherung

¢ Begleitung durch wenigstens zwei mit dem Thema, den Methoden, dem Zielort, den Pro-
grammpartnern und Leistungstragern sowie mit der polnischen Sprache vertraute Studienrei-
seleiterinnen oder Studienreiseleiter des IBB. (Sie dolmetschen auch beim angestrebten Zeit-
zeugengesprach.)

¢ Vorbereitungstag des IBB mit den Reisenden

Vor- und Nachbereitung

Die Studienreisen des IBB erfordern eine inhaltliche und organisatorische Vor- und Nachberei-
tung der Teilnehmenden. In der Regel geschieht dies im Laufe des Fachunterrichts, in schuli-
schen Arbeitsgemeinschaften oder in au3erschulischen Veranstaltungen.

Wenige Wochen vor Beginn der Studienreise findet zusatzlich ein Vorbereitungstag von
wenigstens 5 Zeitstunden statt, an dem auch wenigstens eine der Studienreiseleiterinnen oder
Studienreiseleiter des IBB mitwirkt. Es wird ein umfangreiches Informationsschreiben fur die
Teilnehmenden und ihre Angehdrigen ausgehandigt. Fir diesen Vorbereitungstag entstehen
keine zusatzlichen Kosten.

Option: Flugreise

Diese Studienreise ist auch als Flugreise moglich, z.B. mit Wizzair ab Dortmund oder KolIn/
Bonn. Ein verbindliches Preisangebot kann jedoch wegen der veranderlichen Preisgestaltung
der Fluggesellschaft erst dann erfolgen, wenn die Fliige auch gebucht werden kénnen. Dies
setzt eine verbildliche Anmeldung mit Namensnennung und einer Anzahlung eines von uns
definierten Betrags voraus.
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	Klezmer: 
	*Klezmer: Klesmer Hois:
Das ehemalige Ritualbad bietet in gemütlicher Wohnzimmer-Atmosphäre aus der Vorkriegszeit Gerichte nach jüdischem Rezept sowie – sofern gewünscht – ein Live-Konzert der 
Klesmermusik. So wird ein weiterer Einblick ins einstige jüdische Leben gewährt. Das Klesmer Hois befindet sich im Stadtteil Kazimierz, im ehemaligen jüdischen Viertel.
	Zeitzeugengespräch: 
	*Zeitzeugengespräch: Zeitzeugengespräch: 
Zu unserem Programm gehört auch ein Gespräch mit einem ehemaligen polnischen Auschwitz-Häftling, um das Gesehene und die abstrakte Geschichte anhand eines konkreten „erlebbaren“ Schicksals kennen zu lernen. Das Gespräch wird von Dolmetschern konsekutiv übersetzt und kann bis zu 3 Stunden dauern. Das Bewusstsein, dass man die Lebensgeschichte eines der letzten Zeitzeugen von Auschwitz mit eigenen Ohren hört macht es zu einem besonders unvergesslichen Erlebnis. Das Zeitzeugengespräch kann aufgrund der gesundheitlichen Verfassung der Zeitzeugen immer nur unter Vorbehalt angeboten werden.
	jüd: 
	 Krakau: 
	 Friedhof: 

	*jüd: 
	 Krakau: Das jüdische Krakau:
Der ehemals jüdische Teil des Krakauer Stadtviertels Kazimierz bildet heute das alternative kulturelle Zentrum. Im Rahmen einer auf Deutsch geführten Besichtigung erkunden Sie die Spuren der Krakauer Juden. Dazu zählen Synagogen, das Jüdische Kulturzentrum, jüdische Friedhöfe, ehemals von Juden bewohnte Wohnhäuser, das Galizische Museum aber auch der Besuch von Orten, an denen Spielberg den Film „Schindlers Liste“ drehte. Bei ausreichender Zeit ist ein Besuch der ehemaligen Schindler-Fabrik denkbar.
	 Friedhof: Jüdischer Friedhof:
Im Rahmen eines geführten Stadtspaziergangs kann der Jüdische Friedhof besichtigt werden. Das älteste Grab ist aus dem Jahr 1757, das neueste, des letzten Juden von Oświęcim, Szymon Kluger, aus dem Jahr 2000. Auf den Grabsteinen ist die religiöse Symbolik zu sehen, die von dem Freiwilligen, der die Führung leitet, erklärt wird.

	Wawel: 
	*Wawel: Wawel-Schloss: 
Das berühmte Wawel-Schloss an der Weichsel als ehemalige Residenz polnischer Könige zählt zum Weltkulturerbe der UNESCO. Zu besichtigen ist die Kathedrale, der Innenhof des Schlosses sowie die Innenräume, je nach zeitlichem Rahmen und Interesse der Gruppe.
	Marienkirche: 
	*Marienkirche: Marienkirche:
Die Marienkirche befindet sich am Hauptmarkt im Zentrum Krakaus und ist eines der Wahrzeichen der Stadt. Die Besonderheit: Der Altar wurde von Veit Stoß aus Nürnberg geschaffen. Darüber hinaus spielt der Trompeter jede volle Stunde vom Turm die Krakauer Hymne.
	Spaziergang: 
	*Spaziergang: Geführter Stadtspaziergang: 
Der durch einen deutschsprachigen Guide geführte Stadtspaziergang beinhaltet alle wichtigen Punkte der Stadt wie das Wawel-Schloss, die Tuchhallen, die Marienkirche. Je nach zeitlichem Rahmen können auch die Innenräume besichtigt werden. Eine ausführlichere Besichtigung lässt sich durch die Jagiellonen-Universität, den Floriansturm, das berühmte Bohemien-Cafe „Jama Michalika“, die Franziskaner-Kirche mit ihrer originellen Glasfensterkunst u.a. erweitern.
	Abschied: 
	*Abschied: Abschied/ Vorbereitung:
Das Sehen, Zuhören und Nachdenken über Auschwitz ist vom ersten bis zum letzten Tag sowohl körperlich als auch seelisch eine Herausforderung an jeden. Mit einem Gruppenabschied vom Ort, der einen Ritualcharakter hat, soll innerer Frieden geschlossen werden. Dazu überlegt die Gruppe zuvor, an welchem Ort sie sich verabschieden möchte und welche Utensilien (Kerzen, Blumen, Gedichte, Texte, Gebet etc.) sie dazu braucht.
	Freiwilliger: 
	*Freiwilliger: Gespräch mit einem Freiwilligen:
Zahlreiche Jugendliche aus Deutschland machen ein Freiwilliges Soziales Jahr in Einrichtungen wie dem Jüdischen Zentrum, dem Zentrum für Dialog und Gebet oder der Internationalen Jugendbegegnungsstätte Auschwitz und setzten sich auf eine besondere Weise mit der Thematik des Holocaust auseinander. In einem Gespräch zeigen sie ihre Tätigkeitsfelder, ihre Beweggründe, Beobachtungen und Erfahrungen auf.
	Birkenau: 
	*Birkenau: Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau:
Geführte Besichtigung von einem deutschsprachigen Guide, der sich sprachlich und in seiner Herangehensweise auf die Gruppe einstellen kann. Die Besichtigung dauert je nach Absprache zwischen 2 und 3 Stunden und findet vorwiegend draußen statt.
	Sonderausstellungen: 
	*Sonderausstellungen: Sonderausstellungen:
Hierzu gehören vor allem die Länderausstellungen im Stammlager und die Foto-Ausstellung in der so genannten Zentral-Sauna in Auschwitz-Birkenau. Die Länderausstellungen zeigen Fotos und Dokumente, sowie Filme zu der Fragestellung, welche Länder wie vom NS-Regime und dem Holocaust betroffen waren. Die Fotografien in der Sauna zeigen Familien und das Leben junger Menschen, bevor sie nach Birkenau deportiert wurden.
	Stammlager Auschwitz: 
	*Stammlager Auschwitz: Stammlager Auschwitz:
Geführte Besichtigung mit einem deutschsprachigen Guide, der sich sprachlich und in seiner Herangehensweise auf die Gruppe einstellen kann. Die Besichtigung dauert je nach Absprache zwischen 2 und 3 Stunden und findet sowohl drinnen wie draußen statt. Die Erklärungen erfolgen über Mikrofon und Kopfhörer.
	Tagesrückblick: 
	*Tagesrückblick: Tagesrückblick:
Das Erlebnis der Orte und Gegenstände der NS-Greueltaten lässt niemanden unberührt. In Form eines Tagesrückblicks am Abend in einem dafür geeigneten Gruppenraum können Schüler Gedanken, Gefühle und Fragen formulieren, die sie beschäftigen. Dabei haben die begleitenden Lehrer die Möglichkeit auf unterschiedliche Art die Verarbeitung von Auschwitz zu gestalten und mit der Gruppe ins Gespräch zu kommen.
	Jüd: 
	 Zentrum: 

	*Jüd: 
	 Zentrum: Jüdisches Zentrum:
Das Jüdische Zentrum in Oświęcim ist Synagoge, Bildungs- und Gedenkstätte  zugleich. Es wird mit einem deutschsprachigen Freiwilligen im Rahmen des Stadtspaziergangs besichtigt. Hier kann auf das Judentum als auch auf die Geschichte der Juden in der Stadt Oświęcim eingegangen werden.

	Stadtgeschichte: 
	*Stadtgeschichte: Stadtgeschichte Oświęcim/ Auschwitz:
Was war die Stadt, bevor sie „Auschwitz“ wurde? Wie gestaltete sich das Zusammenleben von Christen und Juden vor dem Holocaust? Welche Bauwerke erinnern an die Zeit vor und während des Nationalsozialismus? Welche „jüdischen“ Spuren gibt es in Oświęcim heute noch? In Form eines von einem deutschsprachigen Freiwilligen geführten Stadtspaziergangs erkundet die Gruppe die Stadt und ihre Besonderheiten. Der Spaziergang kann je nach Interesse und Themenschwerpunkten zwischen 1 und 2 Stunden beanspruchen. Im Stadtzentrum findet man auch Gelegenheit, Geld abzuheben oder zu wechseln.


